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Ein Familientreffpunkt mit viel Charme
RappeRswil-Jona Im neuen Familienkafi des Familienforums
zum Schlüssel fand eine schlichte Eröffnungsfeier für Behörden
und das Frauen-Team statt, welches von nun an den Geist des
Hauses beeinflussen wird. Anschliessend wurden die Türen fürs
Publikum geöffnet.

Gross prangt an der Südfront
des rund 200 Jahre alten herr-
schaftlichen Hauses der goldene
Schlüssel. Die Buchstaben RG
standen einst für Haus Rosen-
garten, eine Gastwirtschaft.
«Durch die Abänderung zur heu-
tigen Situation könnten sie auch
Ratschläge und Gemeinschaft
heissen», schlugArchitekt Simon
Zumstein vor. Mit diesen Inhal-
ten arbeiten die Mütter- und
Väterberatung (Monika Patelli
und Edith Albisser), die Bera-
tungsstelle für Familienplanung,
Schwangerschaft und Sexualität
(Charlotte Kirchhoff ) und das

Familienkafi des Familienfo-
rums (Helene Jenni).

Miteinander im Zentrum
Für musikalische originelle
Häppchen zeichneten «zunder-
opsi»: Judith Kuhn (Violine);
Jacqueline Brack (Hackbrett/
Kontrabass) und Anne-Lisa
Meier (Akkordeon) – lüpfig und
lustig forderten sie zu aktivem
Zuhören heraus. Stadtrat und
Schulpräsident Thomas Rüegg
begrüsste herzlich Lony Lien-
hard, die Besitzerin des Hauses.
In diesem Raum sei früher ge-
tanzt worden – und wie, meinte

sie. Das sei ihr gesagt worden, sie
selber erinnere sich nicht. Die äl-
tereDamewohntnachwie vor im
obersten Stockwerk.
Nach einem längeren poli-

tischenProzess und einer einjäh-
rigen Innen- und Aussensanie-
rung darf man sich freuen über
die Inbetriebnahme der zweck-
mässigen Räume. Sie sind hell
und funktional eingerichtet. Das
Spielzimmer etwa ist ein kleines
Paradies für Kids. Rüegg dankte
den Architekten Bernhard Roos,
Simon Zumstein und dem Bau-
leiter Albert Gubser für die gute
Zusammenarbeit.
Petra Hänni koordiniert den

Betrieb. Er soll zum Meilenstein
für die Förderung der Kleinkin-
der werden. Den drei Institutio-
nen unter einemDachwird zuge-
mutet, für die Integrationauslän-

discher Familien zu wirken. Am
spannenden Aufbau des Zen-
trumswirkten auch Theres Spre-
cher, PräsidentinFamilienforum,
sowie Claudia Taverna, Leiterin
Fachdienst familienergänzende
Kinderbetreuung der Stadtver-
waltungmit. Von der Frauenzen-
trale St.Gallen brachte Eva Kur-
mann die besten Glückwünsche
zum gelungenen Projekt. Rap-
perswil-Jona beweise damit, wie
modern und kinderfreundlich es
sei. Der Rundgang durchs Haus
vermittelte eineWohlfühlatmos-
phäre. Im Café sitzt man an zwei
langen Holztischen, ideal für Ge-
spräche. Am Samstag öffneten
sich dieTürendesHauses für alle
Interessierten. Der Tenor war
einhellig: Rapperswil-Jona schuf
mit diesemZentrumeinweiteres
Kleinod. Brigitt Züger

Kaltbrunner Mädchen sind Schweizer Meisterinnen
kaltbRunn Am Schweizeri-
schen Schulsporttag in Luzern
erreichen die Mädchen der
2.Oberstufe den 1. Rang und
werden Schweizer Meisterin-
nen in der Polysportstafette.

Das schnellste Schulteam der
Schweiz kommt aus Kaltbrunn:
DasTeamausder2.Oberstufemit
Cornelia Zwicky, Michelle Dürst,
Sarah Artho, Vanessa Leuenber-
ger und Sina Ziegler gewinnt am
SchweizerischenSchulsporttag in
LuzerndiePolysportstafette.Eine
Woche zuvor belegten die moti-
viertenMädchenden ausgezeich-
neten 2.Rang an der kantonalen
Ausscheidung inGrabs.
Zum Wettkampfbeginn hatten

dieMädchen einenTeamevent zu

bestreiten, welcher aus demSpiel
Kubb, einem Holzwurfspiel aus
Schweden, bestand. Noch stand
das Wettkampfglück nicht auf
ihrer Seite, denn sie handelten
sich ein Handicap von 30 Sekun-
den ein.DieMädchen liessen sich
aber nicht aus der Ruhe bringen
undnahmendieStafette in einem
Jagdstart inAngriff.Mit eineraus-
gezeichneten Schwimmleistung
über 500 m hatten die Kaltbrun-
nerinnen ihr Handicap bereits
nach der ersten Disziplin wett-
gemacht und konnten als Erste
der Strassenläuferin übergeben,
welche auf ihren 3,5 km den Vor-
sprungaufdasVerfolgerteamaus-
bauenkonnte.MitdenVerfolgern
im Nacken machte die Radfahre-
rin auf der 7,5 km langenRadstre-

cke viel Tempo und konnte wei-
tere Sekunden auf die folgenden
Teams herausfahren.
Auf dem vierten Strecken-

abschnitt wurde die Bikerin auf
einen3,5kmlangenWaldparcours
geschickt, worauf die Schlussläu-
ferin einen coupierten Waldlauf
über 2 km zumeistern hatte. Den
Vorsprung von gut anderthalb
Minuten konnten die in Bestform
auflaufenden Mädchen auf den
beidenSchlussabschnitten souve-
rän halten und gewannen die Sta-
fette der besten Schweizer Teams
aufbeeindruckendeArt.Mit ihrem
tollen Teamresultat haben die
Mädchen den Wettkampf sehr
genossen, und sie freuen sich
bereits über die Titelverteidigung
imnächsten Jahr. e

Raiffeisen-Partnerschaft wird in einem Jahr vorgeschlagen
laupen Weil sie die kritische
Grösse nicht erreicht, plant
die Raiffeisenbank Goldingen-
Wald eine Partnerschaft mit
der Raiffeisenbank am Ricken.

Verwaltungsratspräsident Hugo
Ebert konnte amFreitag 812Mit-
glieder zur 101. ordentlichen Ge-
neralversammlungderRaiffeisen-
bank Goldingen-Wald begrüssen.
Zentrales Thema seines Jahres-
berichts war die geplante part-
nerschaftliche Beziehungmit der
Raiffeisenbank am Ricken. Weil
aufgrundgesetzlicherRichtlinien
der Eidgenössischen Finanz-
marktaufsicht unter anderem
Mindestgrössen einzelner Raiff-

eisenbanken definiert wurden,
wird dieser Zusammenschluss
gesucht. «Wir haben bei unserer
momentanen Grösse mit einer
Bilanzsummevonknapp400Mil-
lionenFrankeneinsehenmüssen,
dass wir in unserem Marktgebiet
das geforderte Ziel von mindes-
tens 600 Millionen nicht errei-
chen können», sagte Ebert.
Die angestrebte Grösse stehe

aber nicht im Widerspruch zur
Kundennähe, versichertederPrä-
sident. Auch sollen weder Stellen
abgebaut, noch Geschäftsstellen
geschlossenwerden.EineArbeits-
gruppemitVertreternbeiderBan-
ken wird nun detaillierteModali-
täten ausarbeiten. Bevor an der

Generalversammlungvomnächs-
ten Jahr die partnerschaftliche
Beziehung vorgeschlagen wird,
soll nach den Sommerferien eine
Orientierungsversammlungstatt-
finden. Bezüglich der Finanzwelt
meinte Ebert, dass die Welt aus
den Fugen geraten und nichts so
beständigwie derWandel sei.

Gutes Jahresergebnis
RolandHäfliger,Vorsitzenderder
Bankleitung, hat seine Frühpen-
sionierung2016geplant.AmFrei-
tag konnte er trotz des schwie-
rigenMarktumfelds ein gutes Er-
gebnis präsentieren. «Dank kon-
sequentem Kostenmanagement
und weiteremWachstum können

wir einen gegenüber demVorjahr
um 5,5 Prozent höheren Brutto-
gewinnvon2,295MillionenFran-
ken ausweisen»,war er zufrieden.
Die Bilanzsumme stieg um 2,5
Prozent auf 380 Millionen Fran-
ken.
Auf das Wachstum drücken

laut Häfliger die Vorschriften.
DassetwabeimEigenheimerwerb
20 Prozent Eigenmittel und 10
Prozent des Kaufpreises mit Bar-
mitteln zu finanzieren sind, er-
schwere die Investitionen spür-
bar. Die Ausleihungen betragen
348MillionenFranken.
Die Zinsmarge beschrieb Häf-

liger als Sorgenkind der Banken.
Mit einer Marge von 1,2 Prozent

könnedieRaiffeisenbankGoldin-
gen-Wald vergleichsweise zufrie-
den sein.
Der Personal- und Sachauf-

wand konnte um 5,5 Prozent
gesenkt werden. Dass der Jah-
resgewinn um 20 Prozent tiefer
als im Vorjahr liegt, ist gröss-
tenteils auf die Mehrkosten für
die Jubiläumsgeneralversamm-
lung zurückzuführen.
Die Anteilsscheine wurden

mit 6 Prozent verzinst. Die Ver-
waltungsräte Daniel Keller und
Hans-Peter Kobler wurden wie-
dergewählt. Max Hüppi wurde
für seine 50-jährige Mitglied-
schaft geehrt.

Markus Richter

1. Rang und SM-Titel für die Mädchen aus Kaltbrunn in Luzern. zvg

«Wir haben bei unserer
momentanenGrösse
einsehenmüssen, dass
wir in unseremMarkt-
gebiet das geforderte
Ziel vonmindestens
600Millionen nicht
erreichen können.»

Hugo Ebert,
Verwaltungsratspräsident

Schulpräsident und Stadtrat Thomas Rüegg (rechts, stehend) dankte allen Beteiligten für die optimale Zusammenarbeit während der Bauphase. Bilder Reto Schneider

Die verschiedenen Beratungsangebote für Familien findet man unter
einem Dach – im Haus zum Schlüssel.


